
Informierte Patienten wollen freie Ärzte 

Ein hehres Ziel, ein mündiger Patient zu sein! 
Bei genauer Betrachtung bleibt es ein Schlagwort mit Erklärungsbedarf. Mündig sein heißt 
nicht nur selbstverantwortlich handeln. Es heißt die Verantwortung für unser Handeln 
übernehmen. Können wir das als Patient? 

Der Arzt stellt die Diagnose und die verschiedenen Möglichkeiten der notwendigen 
Therapien dar. In diesem Moment geht es nicht um mündig, sondern um informiert. Wir 
brauchen als Patient den freien Arzt als vertrauensvollen Partner in einer schwierigen 
Lebenssituation. 

Wir haben nach der Diagnose eine Wahlfreiheit: Z. B. Operation ja oder nein, oder 
Umstellen der Lebenssituation, oder wir können uns für eine bestimmte Therapie 
entscheiden. Auch die Möglichkeit verschiedene Spezialisten für das persönliche 
Krankheitsbild zu konsultieren, haben wir. Nur das hat alles nichts mit mündig, sondern mit 
freier Entscheidung zu tun. 

Wir können nicht handeln ohne den Arzt! Wir sind als Patienten auf die Ärzte angewiesen, 
der/die uns in unserem Kranksein begleiten. 

Der informierte Patient überlegt gemeinsam mit seinem behandelnden Arzt die 
verschiedenen Möglichkeiten auf dem Weg zur Gesundung. Dieses Vorgehen ist der 
Idealzustand. Haben wir diesen Zustand? 
Nach meinen Erfahrungen und Recherchen sage ich NEIN! 
Die Politik hat mit der Gesundheitsreform den Ausverkauf der freien Ärzteschaft – und 
damit auch meiner Patientenfreiheit – eingeläutet. 

Unsichere Ärzte und Patienten 

Wir sind alle Patienten, auch Sie als Arzt. Wir zahlen alle Versicherungsbeiträge, und 
haben ein Recht darauf zu erfahren, was mit unserem Geld geschieht. 

Bei meinen Recherchen hat sich gezeigt, wie unsicher, gegängelt und von der Politik 
gezielt desinformiert – Arzt und Patient – gleichermaßen sind. Wie freie Arztpraxen im 
aufgezwungenen Bürokratismus ersticken. 

Im Gegenzug hat der Schulterschluss zwischen Politik, den Kassen und den KVen 
funktioniert. Sie als Ärzte zahlen ihre Zwangsbeiträge an die KV und wenn Sie nicht 
aufpassen, finanzieren Sie damit ihre eigene Existenzvernichtung! Und was die ambulante 
ärztliche Versorgung betrifft, fließen nur 15 % der Kassenbeiträge in diesen Topf – was 
machen die Kassen mit dem Rest? 

Diese Informationen müssen Patienten erreichen! Deshalb hier auch mein Dank an alle 
Ärzte die unsere Plakate in ihren Praxen aufhängen. Bei uns häufen sich Meldungen, wie 
etwa chronisch Kranke unter den neuen Vorschriften zu leiden haben, während die 
Kassen mit als Vorsorge getarnten Fitness- und Wellness -Programmen neue Kunden 
werben – natürlich mit unseren Beiträgen. 
Fazit: Man kann von den Kassen alles haben, solange man nicht ernsthaft krank wird. 



Ich sehe durch diese Gesundheitspolitik das Vertrauensverhältnis zwischen Patient und 
Arzt in Gefahr. Und ich komme immer mehr zu der Überzeugung das ist gewollt! Denn vor 
nichts fürchten sich Politiker mehr als vor informierten Bürgern die wehrhafte Demokratie 
ernst nehmen und leben! 

Solidarität zwischen Patienten und Ärzten 

Wir, die bundesweite Initiative Patient-informiert-sich.de fordert die öffentliche Solidarität 
zwischen Patienten und Ärzten. Nur gemeinsam können die gezielten Desinformationen 
zum Thema Gesundheitsreform gestoppt und die katastrophalen Folgen politischer 
Entscheidungen entlarvt werden! 

Ich fordere als Patient alle niedergelassenen Ärzte auf, sich nicht vor den 
Willkürmaßnahmen der Politik entmutigen zu lassen. Ich warne Sie auch vor einem 
Bruderkrieg Arzt gegen Arzt! Genau das könnte die Strategie derer sein, die an diesem 
einzig wachsenden Markt – dem Gesundheitsmarkt – für sich ohne Leistung Gewinne 
abschöpfen wollen! 

Es ist genug Geld da – es sind nur zu viele Hände in dem Beitragstopf die da nicht rein 
gehören! Wer leert tatsächlich die von uns allen gefüllte Kasse? Wir Patienten müssen die 
wahren Verursacher der Problemfelder im Gesundheitswesen erkennen und benennen 
können. 

Ich bin erprobt im Aufdecken gesellschaftspolitischer Missstände, habe nun über Monate 
die Auswirkungen der Gesundheitsreform kritisch hinterfragt. Am Ende steht die 
Erkenntnis, Patienten und Ärzte werden gleichermaßen von Gesundheitspolitikern 
verraten und verkauft. 

Weshalb bekommt der Handwerker für einen Hausbesuch, wenn er eine Waschmaschine 
repariert, 75 Euro und mein Arzt zwischen 3 und 16 Euro? Ich empfinde die 
Unterbezahlung meines Arztes durch die Kassen als Angriff auf mich als Patient! Die 
Dienstleistung für den Erhalt meiner Gesundheit ist mehr wert als die Reparatur einer 
Waschmaschine! 

Es wird Zeit das wir zusammen – Arzt und Patient - die längst überfällige Frage 
thematisieren: Was wird aus unserer Gesellschaft wenn die Arbeit von Medizinern ihren 
Wert verliert und der Mensch durch eine völlig falsche Gesundheitspolitik, über Investoren 
und Funktionäre der Kassen und KVen, nur noch in betriebswirtschaftlichen Maßstäben 
berechnet wird? 

Mein Ziel ist: Den gezielten Falschinformationen von Politik, Kassen und auch den KVen 
Fakten entgegen zu setzen und offen zu legen: Wer ist verantwortlich für immer höhere 
Kosten bei gleichzeitig abnehmenden Leistungen? Welche Rolle spielen Politiker, Kassen 
und eine Kassenärztliche Vereinigung im bundesweiten Gesundheitskrimi? 

Die erschreckende Uniformiertheit von uns Patienten über die mafiaähnlichen Strukturen 
im Milliardenschweren Gesundheitsmarkt, muss beendet werden. Ich rufe alle Patienten 
auf, sich gegen die Missstände zu wehren und sich mit den Ärzten zu solidarisieren. 

Sie als Arzt haben über Jahre studiert, wurden mehrfach geprüft, wurden als freier 
niedergelassener Arzt zugelassen. Sie haben die Verantwortung übernommen täglich 
Entscheidungen für dutzende von Menschen zu treffen, manchmal geht es dabei um 



Leben und Tod. 

Ich sage Ihnen heute als Patient: Es wird Zeit das Sie endlich auch für sich eine 
Entscheidung treffen – und zwar die einzig RICHTIGE – entscheiden Sie sich und 
kämpfen sie für die Erhaltung Ihres freien Arztberufes! 

Wir sind freie Patienten und wollen für uns freie Ärzte – wir wollen weder 
amerikanische Verhältnisse noch eine durch Investoren und Industrie gesteuerte 
Staatsmedizin. Damit dürfte auch die Frage WARUM ich die Solidarität zwischen Arzt und 
Patient fordere – klar beantwortet sein. 

Ich zähle auf Sie Frau und Herr Doktor – Sie können auch auf uns Patienten zählen! 

___________________________________________________________________

die Gründerin der Internetseite patient-informiert-sich.de, Renate Hartwig.
 Auf der Veranstaltung der „Arbeitsgruppe Systemausstieg“ heute 7.11.2007 in Stuttgart 
kritisierte sie energisch die derzeitige Gesundheitspolitik: 
„Weshalb bekommt der Handwerker für einen Hausbesuch, wenn er eine Waschmaschine 
repariert, 75 Euro und mein Arzt zwischen 3 und 16 Euro?“ 


